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Zeitung 


Morgen- 


Deutſchland iſt ſowohl feiner Lage, als feinen Bewohnern 
nach das Herz Europas, von dem alle Pulsſchläge ausgehen, 
in dem alle Regungen und Bewegungen des übrigen Europas 
—— Anklang und Wiederhall finden ſollten. Das deutſche 

eich ſollte dementſprechend das mächtigſte Reich, das Gen: 
trum des ganzen Europas ſein. ; 

Und in der Vorzeit war es auch ſo. Das deutſche Reich 

war das größte Reich, der deutſche Kaifer war der mächtigſte 
Fürſt Europas, bis durch Zwietracht und ſelbſtſüchtiges Stre⸗ 
ben der deulſchen Würdenträger das Reich zerfallen und aus 
dem heiligen deutſchen Reiche ein Conglemerat größerer und 
kleinerer Staaten geworden iſt, über deren gegenwärtiger Eifer⸗ 
ſucht und Zwietracht die Macht des deutſchen Volkes gebrochen, 
den Feinden Deutſchlands Eintritt und Einwirkung geftattet 
und für das deutſche Volk die Stellung in dem Staatenbunde 
Europas verloren iſt, welche zu fordern ed das Recht hat. 

Die Zeit der Friederiche van Hohenſtaufen zeigt uns das 

Reich in ſeiner Blüthe, in ſeinem Glanze; die Zeit Napoleons J. 

Wit und daſſelbe in feinem Verfalle, in feiner Schmach. — 
e wird es ſich jetzt zeigen zur Zeit der Friederiche von 
Hohenzollern, zur Zeit Napoleons III.? Wird das deutſche 
Reich wieder zur Blüthe erſtehen oder wird es ſeinem Verfalle 
und Untergange entgegengehen? Das iſt die Frage. N 

Vom deutſchen Volte hängt es ab, welcher von dieſen 

Ausgängen eintreten wird, don jedem Deutſchen hangt es ab, 
e er für die deutſche Sache auftritt oder fie ver⸗ 
r 


— 


Pflicht iſt es jedes Deutſchen, in der Zeit der Gefahr, 


und wer kann leugnen, daß jetzt die Gefahr vor der Thüre iſt, 
einzutreten mit Gut und Blut für die Sache des theuren, ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes. Pflicht iſt es, nach allen Kräften mit 
geiftigen und leiblichen Mitteln dahin zu ſtreben, daß die Macht 
des Reiches gehoben, die Zwietracht beſeitigt, Einigkeit und 
Einheit des Reiches wieder hergeſtellt werde. Prüfen wir und, 
ob jeder für ſeinen Theil das Erforderliche gethan, ob wir 
nicht an unſerem Theile das gemeinſame Vaterland vernach— 
läffigt und verabſäumt haben, und wenn wir finden, daß wir 
es noch haben fehlen laſſen an Eifer für das gemeinſame Va⸗ 
terland, dann mit friſchen Kräften nachgeholt, was verſäumt 
it, ehe e au fpät wir. 
ver gilt es dem Manne nachzuſtreben, der mit glühendem 
n ſriſchem Geiſte ſo Viele für Deutſchlands Sache 
vel it und beſeelt hatte, bis der Tod ihn uns entriß, dem 
ſcheſten der Deutſchen, unſerm biedern Landsmanne Ernſt 
Arndt. Und vor allen, ſeinen Landsmännern und ge⸗ 
Pommern, geziemt es, ihm nachzueifern in Liebe und 
87 gegen das deutſche Vaterland, ſein würdig zu werden 
urch gleiches Streben und gleiche Treue. 


TW 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Februar. Die Konferenz wird hier für jept 
als geſcheitert angeſehen, wie von vorn herein Niemand daran 
gezweifelt hatte, 
u. A. die definitiv ablehnende Antwort Oeſtreichs auf die eng- 
liſchen vier Vorſchläge, und dabei überſehen, daß, als Rußland 
einen von Preußen in bedingter Weiſe unterſtützten Antrag auf 
tine Konferenz ſtellte, die Ablehnung jener Punkte durch Oeſtreich 
ſchon hinlänglich bekannt war. Der wahre Grund iſt Englands 

eigerung, ſich auf freie Konferenzen einzulaſſen, die Gortſchakow 
im Verfolg feiner ſiren Idee, wenn man ſich ſo ausdrücken darf, 
Jr Reviſton des Vertrages von 1856 verwerthen wollte. Wenn 
W zuſtimmte, ſo mag es wohl vorhergeſehen haben, daß der 
hr rag doch kein Reſultat erzielen werde. Der preußiſche Vor- 
ehalt ſoll, wie der K. Z. verſichert wird, darin beſtanden haben, 
daß es ſich in mehr bedingter und verklauſulirter Weiſe ausdrückte, 
nämlich ſich bereit erklärte, die Konferenz zu beſchicken, wenn der 
in dieſer Beziehung geſtellte Antrag den geeigneten Anklang finden 
ſollte. So ſelbſtverſtändlich das klingt, jo hat es doch feine nahe 
0 Bedeutung. Der Antrag hat nun wenigſtens auf eng- 
ſcher Seite eine günſtige Aufnahme nicht gefunden. Man erinnert 
b, daß von dem Ende Oktober zwiſchen Preußen und Rußland 
n Breslau konſtatirten Einverſtändniß die orientaliſchen Angele- 
genheiten unberührt geblieben ſind. Die Konferenz wird alſo vor- 
erſt ſchwerlich zuſammentreten. Was die Schwenkung der Pariſer 
franzöfiſchen Blätter zu Gunſten Oeſtreichs betrifft, ſo ſoll damit, 
wie erwähnt, augenſcheinlich ein Druck auf Sardinien ausgeübt 
werden, damit es den bekannten franzöſiſchen Wünſchen nachkomme. 
aß damit die Annäherung Rußlands und Oeſtreichs durchkreuzt 
werden ſolle, iſt wohl weniger anzunehmen. Dieſe iſt noch nicht 
Dt weit gediehen. Der vom „Chronicle“ angekündigte Vertrag 
iſchen Rußland und Oeſtreich iſt zuverläſſiger Verſicherung zu- 
Wige eine Ente, 
Tilſit, 26. Februar. 


Es iſt als beſtimmt anzunehmen, da 
le unbeſchränlte \ BE 


Eröffnung der Königsberg⸗Eydtkuhner Bahn am 


Man wird dafür allerlei Gründe beibringen, 


Donnerſtag den 1, März. 


1. Mai c. ſtattfinden wird. Die ruſſiſche Bahn wird jedoch, wie 
man verſichert, die preußiſche Grenze erſt ein Jahr ſpäter errei- 
chen, obgleich man auch dort fleißig arbeitet. Das ruſſiſche Schie⸗ 
nengeleiſe ſtimmt mit dem preußiſchen bekanntlich nicht überein, 
denn erſteres iſt bedeutend brüter. Es wird daher zur Verbindung 


der gegenſeitigen Bahnhöfe an der Grenze ein doppeltes Schie- 


nengleiſe gelegt, damit die preußiſchen Bahnzüge den ruſſiſchen 
Bahnhof ungehindert erreichen können, und ein gleiches Verhältnitz 
findet von ruſſiſcher Seite ſtatt Inzwiſchen werden die preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahntransporte an der Grenze per Achſe weiter beför- 
dert werden. 

Aachen, 27. Februar. Vorgeſtern iſt in einem Fabrik 
Etabliſſement unſerer Umgegend eine ſcheußliche Mordthat began⸗ 
gen worden. Ein Arbeiter hatte ſich ſchon mehrmals von einem 
mit der Beaufſichtigung betrauten Fabrikmeiſter einen Verweis zu- 
gezogen. Als derſelbe ſich der vorgeſchriebenen Ordnung dennoch 
nicht fügte, jo erklärte ihm der Meiſter, wenn ſich dieſes wieder⸗ 
hole, werde er es zur Anzeige bringen müſſen. Als Nachmittags 
der widerſetzliche Arbeiter in die Fabrik kam, trat er hinter den 
Aufſeher, ſetzte ihm eine Piſtole, die er verſteckt gehalten hatte, an 
den Kopf uud ſchoß ihn nieder. Darauf ergriff er eine zweite 
Piſtole, ſetzte ſie ſich an den Mund, aber ſie verſagte, worauf er 
entſprang, ohne daß die Umſtehenden in ihrer Beſtürzung den Ver⸗ 
ſuch gemacht hätten, ihn feſtzuhalten. Der Mörder, ein Franzoſe, 
iſt noch nicht gefunden. 

Aus der Grafſchaft Mark, 26. Februar. Die 
Aufbringung von 25 Prozent Zuſchlag zur Klaſſenſteuer wird im 
Allgemeinen zu leicht genommen. Seit Einführung des Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer-Geſetzes von 1851 haben ſich die Klaſſen- 
ſteuerſätze, namentlich auch für den Mittelſtand, faſt durchgehends 
verdoppelt und ſogar verdreifacht, ohne daß damit die Leiſtungs⸗ 
fahigkeit gleichen Schritt gehalten hat. Dazu kom 
manchen Gemeinden d dommunal- und Sch 1 ö 
Hundert Prozent der Staatsſteuer betragen; die außergewöhnlichen 
Laſten bei Einquartierungen ꝛc. ſind nicht zu veranſchlagen. Es 
iſt daher natürlich, daß bei Einziehung der Steuern ſchon jetzt 
mehr als früher Zwangs - Maßregeln angewandt werden müſſen, 
obgleich fie immer mit neuen Koſten verbunden find, und ſchon 
ſteigt die Zahl der unbeibringlichen Poſten merklich. Es macht 
in jenen Kreiſen des kleineren Mittel- und des geringen Stan- 
des, die, wie man zu ſagen pflegt, von der Hand in den Mund 
leben, viel mehr aus, als Fernerſtehende glauben, ob dieſelben 
ein Viertel ihrer Steuer mehr aufbringen ſollen, und man täuſcht 
ſich, wenn man darin keine erhebliche Rückwirkung auf manche 
bürgerliche Exiſtenzen fürchtet. Möchten die, die bei den Steuer- 
Erhöhungen wirkſam mitzureden haben, ohne von der Lage der 
kleinen Zahler perſönliche Kenntniſſe zu beſitzen, es nicht verfäu- 
men, von den Lokal-Behörden namentlich der Induftrie - Bezirke 
des platten Landes Auskunft einzuziehen. 

Oeſtreich. 

Wien, 27. Februar. Die Nachricht des „Morning Chro- 
nicle“ über einen zwiſchen Oeſtreich und Rußland abgeſchloſſenen 
Allianz-Vertrag hat, wie natürlich, keine geringe Senſation ge— 
macht und fand ſo ziemlich allgemeinen Glauben, als man in dem 
Wiederabdruck dieſer Depeſche durch die amtliche Wiener Zeitung 
eine Art indirekter Beſtätigung zu erblicken vermeinte. 
jedoch die Sache noch nicht ſo weit gediehen, als das vorerwähnte 
engliſche Journal anzeigt, und ſind wir von dem Stadium einer 
Allianz mit Rußland noch etwas entfernt. Unter die Unmöglich⸗ 
keiten wird jedoch ein ſolches Ereigniß von einigen Mitgliedern 
des hieſigen diplomatiſchen Korps nicht gerechnet. Wenn man ſich 
an den gewaltigen Riß erinnert, der durch die letzten Jahre in 
das ruſſiſch-öſtreichiſche Verhältniß gemacht wurde, ſo wird man 
die Schwierigkeiten zu ermeſſen wiſſen, mit denen Graf Rechberg 
zu kämpfen hatte, um die Dinge nur auf den Punkt zu bringen, 
der voreilig jetzt ſchon Allianz genannt wird. 

— Die Iſraeliten Peſth's haben in Anerkennung der wich- 
tigen Rechte, die ihnen und ihren Glaubens + Genofjen in ganz 
Ungarn in der letzten Zeit ertheilt worden find, am 25. d. Mts. 
eine Dankesfeier abgehalten, deren Bedeutung der Oberrabbiner 
Meiſel in einer entſprechenden Rede beleuchtete. Der Tempel 
war aus dieſem Anlaſſe ungewöhnlich ſtark beſucht; auch die be 
hördlichen Autoritäten waren vertreten. 


Niederlande. 


Haag, 27. Februar. Heute ſind telegraphiſche Berichte 
aus unſeren oſtindiſchen Kolonien bekannt gemacht worden. Die 
Neuigkeiten aus Banjermaſſing (Borneo) lauten ſehr ungünſtig. 
Der Kriegsdampfer Onruſt, welcher auf dem Fluſſe ſtationirt war, 
iſt von den Eingeborenen überrumpelt und die ganze Bemannung, 
beſtehend aus 7 Offizieren und 55 Mann, niedergemetzelt worden. 


Schu 


Dieſe Nachricht ward hier mit Schrecken vernommen, denn es iſt 
zugleich bekannt, daß der Aufruhr in Banjermaſſing, nach deſſen 


Aus bruch im vorigen Jahre die Europäer in Kalangan ermordet 


Leider iſt 


it, daß in 


Ausgabe. 


wurden, noch lange nicht gedämpft iſt. Es ſcheint, als ob unſere 
dort entwickelte Militärmacht nicht hinreichend, oder daß das in⸗ 
diſche Gouvernement gleich nicht ſo kräftig aufgetreten iſt, als es 
die Umſtände erheiſchten. 


Italien. 


Aus Rom, 21. Febr., wird dem Journal des Debats ge⸗ 
ſchrieben: „Am 16. Febr. wurde von der päpſtlichen Regierung 
Befehl ertheilt, in Baiern die nöthigen Maßregeln zur Aus hebung 
eines Cavallerie-Regimentes zu treffen. Allem Anſcheine nach hat 
die päpſtliche Regierung darüber mit der baieriſchen Uebereinkunft 
getroffen. Die Sinanz-Eonjulta hat dem Papſte wie dem Lande 
einen Beweis ihres Eifers gegeben, der dankenswerth iſt; ſie hat 
Vorſtellungen über die ſchlechte Berwaltung der öffentlichen Gel- 
der gemacht.“ 

Aus Turin, 23. Febr., wird dem Conſtitutionnel gemel- 
det: „Der preußiſche General von Wildenbruch iſt, dem Verneh⸗ 
men nach, in einer militairiſchen Sendung ſeiner Regierung in 
Turin angekommen.“ 

— 25. Febr. Heute find mir genaue Mittheilungen über 
die franzöſiſchen Anträge gemacht worden, welche Herr Baudin 
übermorgen hierher bringt. Dieſelben ſind in Form einer Depeſche 
des Herrn Thouvenel verzeichnet und in Ausdrücken abgefaßt, welche 
ſich dahin reſumiren laſſen: C'est à prendre en à laisser. Die 
Vorſchläge find vier an der Zahl: 1. Frankreich billigt die einfache 
Einverleibung von Parma und Modena in Sardinien. 2. Die 
Romagna ſoll mit Sardinien in der Eigenſchaft eines päpſtlichen 
Vicariates verſchmolzen werden. 3. Für Toscana ſchlägt man die 
Errichtung eines ſelbſtſtändigen Königreiches vor unter der Regie 
rung eines von der Nation ſelbſt gewählten Prinzen. (Die Re- 
gierung Frankreichs hat ſchon früher angedeutet, ſie wünſchte, den 


Herzog von Genua gewählt zu ſehen.) 4. Frankreich verlangt 


Eindruck dieſe Mittheilung auf das hieſige Cabinet gemacht haben 
muß. Der Kaiſer beſteht auf ſofortiger Entſchließung, weil er 
dem geſetzgebenden Körper ſchon am 1. März in feiner: Rede Be- 
ſcheid über das Reſultat geben will. Graf Cavour wird durch 
dieſes Ultimatum, auf das er durch die Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Höfen ſeit einiger Zeit ſchon gefaßt ſein mußte, in 
eine peinliche Lage verſetzt. Aus der Verlegenheit kann ihm Ri- 
caſoli allein helfen, wenn er im Einverſtändniß mit Farini in 
ganz Mittel-Italien ſofort an das allgemeine Votum appellirt, 
deſſen Ausfall nicht zweifelhaft ſein kann, [Die ganze Nachricht 
iſt mit Vorſicht aufzunehmen, und die angebliche Forderung Nizza's 
und Savoyens iſt um jo auffallender, als es ſich jetzt um die 
Einverleibung der beiden Provinzen handelt, sbgleich der bisher 
angegebene Grund, die allzu große Gebiets-Erweiterung Sardiniens, 
wegfällt.] 

Turin, 25. Febr. Durch eine Verordnung des Kriegs- 
miniſteriums vom 24. d. werden die vier Altersklaſſen von 1830 
bis 1833 der alten ſardiniſchen Provinzen einberufen. Dieſe 
Maßregel wird motivirt durch die Einreihung der lombardiſchen 
Unteroffiziere und Soldaten, welche eine Vereinigung mit den beur- 
laubten Soldaten der alten Provinzen nothwendig erſcheinen läßt, 
um die Organiſation des Heeres zu befeſtigen und Gleichförmig- 
keit in der Abrichtung herzuſtellen. 

Zu dieſem Telegramm macht die „Oſtd. Poſt“ folgende Be- 
merkung: „Die Nachricht aus Turin iſt bedeutend, daß dort vier 
Altersklaſſen unter die Fahne gerufen werden, wobei man bis 1830 
zurückgreift, was ſo viel heißt, daß ſogar Männer, welche das 
dreißigſte Jahr zurückgelegt haben, zum Kriegsdienſte verpflichtet 
werden. Das iſt ein wahres Landſturm-Aufgebot. Zu ſolchen 
Mitteln greift ein Staat blos in ganz außerordentlichen Zeiten 
und Kriegen. Die Motivirung, daß das Heer vergrößert werden 
müſſe, um die lombardiſchen Unterofſiziere und Soldaten einreihen 


zu können, iſt eine jo jämmerliche Ausrede, daß man nicht begreift, 


wie ein Miniſterium ſich nicht ſchämt, ſolchen Unſinn als Staats- 
raiſon ausgeben zu wollen. Die lombardiſchen Unteroffiziere und 
Soldaten haben in Oeſtreich den Kriegsdienft gelernt, es find ge- 
ſchulte Männer, die man nicht unter Rekruten zu ftellen braucht, 
um ſie ab zurichten. Man will mit dieſer Ausrede den ungeheuren 
Eclat abdämpfen, den dieſes außerordentliche Heer-Aufgebot her- 
vorbringen muß — es wird ſich aber kaum ein Kind über die 
wahre Bedeutung der Sache täuſchen laſſen. Sardinien will Krieg 
und wird nicht eher ruhen, als bis er wieder da iſt.“ 


Frankreich. 


Paris, 27. Februar. Aus der von den heutigen Blättern 
veröffentlichten Depeſche des Herrn Thouvenel an Marquis Mouſtier 
geht hervor, daß Oeſtreich wirklich ungefähr ſo geantwortet hat, 
wie man es hier gewünſcht. Es hat feine Zuſtimmung nicht ge- 
geben, aber doch angedeutet, es wolle ſich in das Unvermeidliche 
vorerſt fügen. So erklärt es ſich auch, daß man hier fortwährend 
mit der Haltung Oeſtreichs zufrieden iſt. Man iſt es mehr, als 
mit der Haltung der beiden anderen nordiſchen Höfe. Daß die 


Nachricht von einer bevorſtehenden Allianz zwiſchen Oeſtreich und 
Rußland nicht ganz unbegründet ſei, wird aus guter Quelle ver- 
ſichert, und dadurch wird das Widerſpruchvolle der Situation nur 
vermehrt. Halten wir dies mit der Wendung der franzöſiſchen 
Politik in Italien und mit dem, was man über die Beziehungen 
Frankreichs einerſeits zu Oeſtreich, andererſeits zu Preußen und 
Rußland erfährt, zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß wir ſehr kritiſchen 
Ereigniſſen entgegen gehen. Die Situation komplieirt ſich, ſtatt ſich 
zu vereinfachen. Unter dieſen Umſtänden wird es wahrſcheinlich, 
daß Graf Walewski, der einen Beſuch auf ſeinen Gütern in Po- 
len vor hat, vielleicht auch eine Miſſion für Wien mitnimmt. 
Herr Benedetti, der Chef der politiſchen Angelegenheiten im Mi- 
niſterium des Auswärtigen, ſoll in einer auf die Einverleibung von 
Savoyen und Nizza bezüglichen Sendung nach der Schweiz gehen. 

— Der Kriegs-Miniſter hat durch Rundſchreiben alle mili- 
tairiſchen Schulen ſchließen laſſen, in welchen die Mitglieder der 
Brüderſchaft des heiligen Vincens von Paula Unterricht ertheilten. 
Der Anfang wurde mit der Militairſchule von Blois gemacht. 
Eine Abtheilung Soldaten wurde am letzten Donnerſtage an dem 
Eingange der dortigen Schule der Brüder der chriftlihen Lehre 
aufgeſtellt, um die Soldaten, die ſich einfanden, wegzuſchicken. Die 
genannte Geſellſchaft zählte viele Schüler in der Armee. 


Spanien. 


Aus Madrid, 26. Februar, wird telegraphirt: Nichts 
Neues aus Afrika; das Wetter in der Meerenge iſt ſchlecht. Die 
Preſſe, namentlich die progreſſiſtiſche, greift England heftig an. 
Die Cenſur verhinderte geſtern aus dieſem Grunde, daß die No- 
vedades ausgegeben wurden. Heute Abend überreichte der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte der Kinigin einen eigenhändigen Brief des Kai- 
ſers der Faanzoſen. 


Aſien. 


Batavia, 24. Dezember. Den „H. N.“ gehen nähere 
Nachrichten über den glücklichen Verlauf der Boni-Expedition zu. 
Dieſe zweite Expedition gegen Boni auf Celebes hat, ſo heißt es 
dort, allem Anſcheine nach einen raſchen und vollſtändigen Erfolg 
gehabt. Die Standhaftigkeit der Bugis ſcheint endlich nachgegeben 
zu haben, und nachdem ſie bei Boni tapferen Widerſtand geleiſtet, 
haben fie ihren Hauptort Paſempa, der als faſt uneinnehmbar ge- 
ſchildert wird, aufgegeben. Es war am 10. Nogember, als eine 
genügende Anzahl von Schiffen bei dem Rendezvous-Platze Bule- 
komba eingetroffen war, um den Feldzug ſelbſt von Sanjai aus 
zu eröffnen, wohin ſich die Segelſchiffe im Schlepptau der Dampfer 
begaben, während gleichzeitig eine Kolonne von drei Kompagnien 
Infanterie, einer halben dreipfündigen Gebirgsbatterie und zwei 
Mörſern, ſo wie einige 20 Mann Kavallerie, unter dem Befehl 
von Major Staring, auf idem Landwege dorthin marſchirte, der 
ſich eingeborene Hilfstruppen aus Bonthion und Bulekomba, zu⸗ 
ſammen etwa 700 Mann, anſchloſſen. Am 3. Dezember trafen 
ſämmtliche Truppen vor Bajoa ein, und marſchirten dann am ten 
Dezember in 3 Kolonnen auf Boni zu, ohne auf irgend welchen 
Widerſtand zu ſtoßen, ehe ſie in unmittelbare Nähe dieſes Platzes 
gelangten. Hier eröffneten die Bugis von ihren verſchiedenen Ver— 
ſchanzungen aus ein lebhaftes Feuer, das von der niederländiſchen 
Artillerie erwidert wurde, unter deren Schutz die Truppen zum 
Sturm auf Boni ſchritten und den Ort mit geringem Verl uſt 
nahmen. Unmittelbar hierauf rückten die Truppen unter heftigen 
Regengüſſen noch bis Palakka vor, wo ein Lager aufgeſchlagen 
ward. Bei einer von hier aus in der Richtung von Paſempa 
vorgenommenen Rekognoscirung ſtieß man bald wieder auf den 
Feind, der nach einem kurzen, aber heftigen Gefecht feine Ver⸗ 
ſchanzungen verließ und fein Heil in der Flucht auf Paſempa zu 
ſuchte. Dieſer Weg wurde ihnen jedoch durch die holländiſche 
Kavallerie abgeſchnitten, die ein ziemliches Gemetzel unter den Bu⸗ 
gis anrichtete, da dieſe ſich weigerten, ihre Waffen niederzulegen 
und um Pardon zu bitten. Die Maſſe der Flüchtlinge wandte 
ſich unter dem Schutze der Dſchungels nordwärts nach Chirana 
zu. Auf dieſe wiederholten Niederlagen hin hielt die Königin 
von Boni ſich aucht nicht mehr in Paſempa ſicher und floh mit 
ſolcher Eile von dieſem ihren Zufluchtsort, daß die Holländer nach- 
her, wenige Schritte von ihrem Hauſe, ihren Palakin fanden, den 
ſie verlaſſen hattte, um zu Pferde raſcher fortkommen zu können. 


Die Regulirung der Oder. 
(Schluß.) 

Welche Waarenmengen der Oderſchifffahrt von und nach Ga- 
lizien, Ungarn und Oeſtreich zufallen werden, läßt ſich mit Wahr- 
ſcheinlichkeit nicht vorherſagen, jedenfalls aber werden dieſelben, 
ſobald fi der Waſſerweg als zuverläſſig herausgeſtellt hat, be⸗ 
deutend ſein. Die Oder wird alsdann die Konkurrenz mit der 
Elbe und Weichſel, ja ſogar mit dem Dnieſter und dem Seewege 
von Trieſt nach dem Norden ſiegreich beſtehen. Sehr bedeutend 
würde auch die Steigerung des inneren Verkehrs ſein, wie ſich 
namentlich an einem Artikel, den Steinkohlen, zeigen läßt. Von 


England kalkuliren ſich die Kohlen nach Berlin über Hamburg auf 


23% Thlr. per Laſt (Stückkohlen), von Oberſchleſien nach Berlin 
per Bahn auf 22 Thlr. 24 Sgr. per Laſt. Nach regulirtem Fahr⸗ 
waſſer aber wird die oberſchleſiſche Kohle in Berlin nur 14 Thlr. 
3 Sgr. per Laſt koſten und bei einer ſolchen Preisermäßigung 
kann weder in Berlin noch in Stettin die engliſche Kohle kon- 
kurriren: ja, es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß Stettin auch noch 
andere Oſtſeeplätze mit Kohlen aus Schleſien verſorgen wird, und 
unter Umſtänden ſogar Hamburg und Magdeburg große Quantitä⸗ 
ten beziehen werden. Der Kohlenverkehr auf der Oder müßte 
danach in rapider Weiſe ſteigen — die Denkſchrift nimmt ein 
Verkehrsquantum von 17½ Millionen Centner an — und da⸗ 
durch würde zugleich für einen großen Theil der preußiſchen Be⸗ 
völkerung ein unentbehrliches Lebens bedürfniß zu bisher nicht denk⸗ 
bar billigen Preiſen zu erlangen ſein. 

Die vollſtändige Regulirung der Oder iſt abſolut nöthig, 
wenn dieſe Verkehrsader nicht ganz verſiegen ſoll; ſie iſt aber auch, 
wie die neueſte Denkſchrift des Handels miniſters wiederholt aner- 


kennt, ausführbar, wenn ſich der Staat nur erſt zu den Opfern 
entſchließt, welche zur Durchführung des ganzen Werkes erforder- 
lich find. Dieſe Opfer, welche der Staatskaſſe zugemuthet wer- 
den, ſind indeß nur ſcheinbare. Es handelt ſich allerdings zunächſt 
um eine Ausgabe von hochgegriffen ca, vier Millionen. Aber 
ſchon unmittelbar durch und nach vollendetem Bau werden geſtei— 
gert die Einnahmen des Staates zum Zwanzigſten durch geſteigerte 
Kohlenförderung, an Schleuſengeldern im Klodnitz-Kanal, an den 
Oderſchleuſen, im Friedrich- Wilhelms Kanal durch geſteigerten 
Schiffsverkehr, aus demſelben Grunde die Einnahmen an Ge- 
werbeſteuer Seitens des Schifferſtandes, ferner die Einnahmen von 
eigenen Gruben und Hüttenwerken, die Erſparniſſe an Salzfracht 
und anderen Trans portgegenſtänden, desgleichen an den für alle 
die vielen Staatsanſtalten erforderlichen Brennmaterialien. Laſſen 
ſich auch alle dieſe unausbleiblichen Vortheile nicht in zuverläſſigen 
gahlenangaben ausdrücken, ſo iſt doch bei einem nur einigermaßen 
Zeübten Blick auf dem Gebiete des Güterlebens mit Beſtimmtheit 
vorauszuſehen, daß ſich das angelegte Kapital reichlich verzinſen 
und heimzahlen wird. Der Gewinn aber, welcher dem Staate 
mittelbar durch die vermehrte Steuerkraft eines ſo großen Theils 
ſeiner Bevölkerung erwächſt, iſt natürlich ganz unberechenbar. 

Man hat lange Zeit die Beſorgniß gehegt, die Eiſenbahnen 
würden erhebliche Verluſte nach regulirter Oder erleiden. Ab- 
geſehen davon, daß hierin immer noch kein Grund gefunden wer⸗ 
den dürfte, die natürliche Waſſerſtraße von natürlichen und künſt⸗ 
lichen Hinderniſſen nicht frei zu machen, iſt es überdies eine durch- 
aus unbegründete Beſorgniß. 

Was zunächſt die Oberſchleſiſche Bahn betrifft, jo wird der- 
ſelben der oben nachgewieſene Transport von 5 Millionen Tonnen 
Steinkohlen auf der Strecke von den Gruben bis zur Oder zum 
größten Theil zufallen und den Ausfall reichlich decken, den ſie auf 
der Strecke Coſel-Breslau allenfalls erleiden dürfte. Ganz ähn- 
lich wird es ſich für die genannte Bahn hinſichtlich der Mehrtrans- 
porte an Waaren aus Galizien und Polen geftalten. Die Cojel- 
Oderberger Bahn wird außer ihrer Betheiligung an dem großar— 
tigen Aufſchwung des Kohlentransports insbeſondere ihren Waa— 
renverkehr mit Oeſtreich weſentlich vermehrt ſehen. Die Breslau- 
Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn wird Steine und andere Gegen- 
ſtände nach der Oder bringen und holen, vor Allem aber ihren 
Kohlenverkehr bedeutend gehoben ſehen. Die Niederſchleſ.-Mär⸗ 
kiſche und die Poſener Eiſenbahn bleiben im Weſentlichen unbe- 
rührt und werden weder viel gewinnen noch verlieren. Was die— 
lelben hier einbüßen ſollten, würden ſie jedenfalls dort durch die 
Steigerung des Verkehrs im Allgemeinen wiederum einbringen. 
Alle Bahnen werden aber in Folge des vergrößerten Güterverkehrs 
überhaupt mehr Perſonen befördern. Endlich werden diejenigen 
Eiſenbahnen, welche ſich an die Oder und Spree anſchließen, ſämmt⸗ 
lich ihr Brennmaterial billiger beziehen als bisher. 

Aus allen dieſen Gründen iſt es dringend zu wünſchen, daß 
ein ſo wichtiges Unternehmen baldigſt und oollſtändigſt in Aus- 
führung gebracht wird, denn nur, wir wiederholen es, wenn das- 
ſelbe ganz und überall vollendet iſt, können die Wirkungen ein- 
treten, welche von demſelben mit vollem Rechte erwartet werden. 
So lange die Ankunft des Schiffers in dieſem kurzen und beſtimm- 
ten Zeitraum nicht ſicher geſtellt werden kann, bleibt die Reguli- 
rung Stückwerk und ohne erhebliche Erfolge. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. März. Heute trifft der von der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde gewählte Rabbiner Treuherz hier ein; derſelbe 
wird morgen in ſein neues Amt eingeführt werden und hält am 
Sonnabend ſeine Antrittspredigt. 

* In der geſtrigen Sitzung der Kriminal-Abtheilung des 
Königl. Kreisgerichts wurde zunächſt gegen die unverehelichte Ro- 
ſalie Wilhelmine Gerdau von hier in contumaciam verhandelt, 
welche angeklagt war, im Oktober v. J. der verehelichten Muſikus 
Gilbert zu Kupfermühl einen goldenen Ring, einen desgleichen 
unächten und eine Haargarnirung, ſo wie der verehelichten Sattler 
Ebert daſelbſt ein Portemonnaie geſtohlen zu haben. Die Beweis- 
aufnahme ergiebt ihre Schuld und wird fie zu 1 Monat Gefäng- 
niß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. 

Die Arbeiter Ferd. Habermann, Ferd. Bütow und Carl Fuhl 
aus Prielipp find geſtändig, der dortigen Herrſchaft beim Dreſchen 
ca. 1 Scheffel Roggen entwendet zu haben. Habermann, der ſchon 
einmal wegen Diebſtahl beftraft, wird zu 3 Wochen, die beiden 
andern zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Der Zimmergeſelle, jetzige Techniker S., der Sohn eines hie- 
ſigen Bürgers, 26 Jahr alt, ſchon einmal wegen Unterſchlagung 
beſtraft, ſteht heute abermals wegen desſelben Vergehens vor den 
Schranken, mit ihm der Schneidergeſelle Johann Daniel Schultz, 
der Theilnahme an demſelben Vergehen angeklagt. S. hatte ſich 
am 29. Januar v. J. von dem Pelzwaarenhändler Zeitz einen 
Schuppenpelz zu einer Reiſe geliehen und ſoll dieſen auf das Zu- 
reden des Schultz, bei welchem er wohnte, auf dem Leihamte ver- 
pfändet haben, um die rückſtändige Miethe zu zahlen. Ferner 
hatte S. am 28. Mai von dem Büchſenmacher Tank, am 30. Mai 
von dem Büchſenmacher Krüger und am 20. Juni von dem Büchjen- 
macher Berndt jedesmal eine Büchſe geliehen, die beiden erſten 
auf dem Leihhauſe verſetzt, die dritte mit nach Berlin genommen. 
Der Vater des Angeklagten hatte, als er Kenntniß von dem leicht⸗ 
ſinnigen Verfahren ſeines Sohnes erhalten, ſämmtliche Objekte 
wieder eingelöſt, die letztgenannte Büchſe von Berlin geholt und 
alles den Eigenthümern zurückerſtattet. Der junge S. war ſeiner 
Vergehen geſtändig, dagegen leugnete Schultz hartnäckig jede Theil 
nahme. S. hatte zwei Entlaſtungszeugen, den Schneider Björſtedt 
und einen ehemaligen Commis Max beigebracht. Erſterer erklärte 
ſeine in der Vorunterſuchung gemachte Angabe, wonach er gehört 
haben wollte, wie Schultz den S. zum Leihen und Verſetzen des 
Pelzes aufgefordert hätte, für falſch, er ſei zu dieſem falſchen 
Zeugniß von dem Vater des S. aufgefordert worden, der die 
Schuld von ſeinem Sohne auf Schultz wälzen wolle. Entrüſtet 
wies der Vater dieſe Angabe zurück, und auf die eindringliche 
Mahnung des Vorſitzenden, keine falſche Angabe zu beſchwören, 


Then der Zeuge zwar von der direkten Anſchuldigung gegen den | 


Vater abzuſtehen, beſchwor aber, zugegen geweſen zu ſein, als der 
junge S. mit dem Pelze von Zeitz gekommen ſei und geſagt habe, 
er habe den Pelz gegen Abſchlags zahlungen gekauft. In gleicher 
Weiſe ſchwor der Zeuge Max. Der Angeklagte S. beſchuldigte 
beide Zeugen des Meineides, es ſei ihre Ausſage Folge einer 
Beſprechung mit Schultz, und erſuchte um die Vernehmung anderer 
Zeugen, die ſeine Angabe beſtätigen würden. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten S. wegen der vierfachen Unterſchlagung 
zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte, 
nahm aber Veranlaſſung, das Verfahren gegen Schultz auszuſetzen, 
um erſt die erwähnten Zeugen zu vernehmen, verfügte, um weite⸗ 
ren Beſprechungen vorzubeugen, den Schultz ſofort zur Haft zu 
bringen und ſtellte weitere Anträge in Betreff der Zeugen Björ⸗ 
ſtedt und Max der Staatsanwaltſchaft anheim. 


Stadttheater. 


Stettin, 29. Febr. Zum” Erſtenmale: „Einer von 
unſre Leut'“, Poſſe in 8 Bildern und vier Akten nach O. Berg 
von Kaliſch, Muſik von Conradi. Die Poſſe hat in Wien und 
Berlin großen Beifall gefunden und die geſtrige Aufnahme ver- 
ſpricht, daß es auch hier ein Kaſſenſtück werden wird. Der Held 
des Stückes iſt ein Jude, der hier jedoch nicht zum Spielball bös⸗ 
artigen Spottes gemacht wird, ſondern es werden nur die löblichen 
Seiten und geiſtig ſcharfen Eigenſchaften der jüdiſchen Nationalität 
in der Perſon des Iſaak Stern hervorgehoben. Daß die Perſon 
freilich nur Ideal iſt und namentlich in unſern norddeutſchen Ver⸗ 
hältniſſen nicht leicht angetroffen werden dürfte, überficht man bei 
der Fülle des anderweitig vorhandenen ſpaßhaften Stoffes, wie ſie 
in keiner andern neueren Poſſe zu finden iſt und der unwillkürlich 
zum Lachen zwingt, man mag wollen oder nicht. Die Handlung 
ſelbſt iſt eine nur loſe zuſammengefügte, doch darf die Kritik bei 
Werken dieſer Art keine großen Anſprüche machen. Die Couplets 
ſind ausgezeichnet und ſind als ein großer Fortſchritt gegen dieje⸗ 
nigen der „Maſchinenbauer“ zu betrachten. Als das gelnugenſte 
it das Glöckchen-Couplet zu bezeichnen, daß an die beſten Rai⸗ 
mundſchen erinnert; ebenſo ſind das „Gute Nacht“ und „Wo 
bleib’ ich“ von großer Wirkung. Etwas derbe, ja equivoque Re- 
densarten muß man freilich mit in den Kauf nehmen, dafür 
find aber eine ſo große Menge ſchlagender politiſcher und geſell⸗ 
ſchaftlicher Satyren angebracht, die durch ihre witzigen Pointen 
ungemein beluſtigen. 

Die Ausführung konnte im Ganzen befriedigen, nur Herr 
Simon als Iſaak Stern kehrte den Juden in einer zu ſehr 


karikirenden Weiſe heraus, die dem Charakter der Rolle fern liegt, 


Herr Scholz als Stößel war dagegen vortrefflich; er wußte dem 
zerſtreuten Apothekergehülfen den richtigen Ausdruck zu geben und 
trug feine Couplets meifterh. ft vor. Der Jubel des Auditoriums 
und die Dacaporufe wollten kein Ende nehmen. Die anderen 
Darſteller wußten durch ſcharfe Charakteriſtik das Ihrige zu thun, 


wobei wir beſonders Herrn Grauert, als Dunker hervorheben. 


Die Parthie der Erneſtine iſt zu dürftig behandelt, doch wußte 
Frl. Eichberger das Mögliche daraus zu machen. Das Arran- 
gement der Bühne und die Scenirung ſind ſehr gut. Wir rathen 
Allen, die ſich einen heiteren Abend bereiten wollen, einen von 
unſre Leut' zu ſehen. 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 28. Februar. (W. T. B.) Die heutige „Patrie“ 
ſagt; Die öffentliche Meinung ſei durch die Nachricht des „Mor⸗ 
ning Chronicle“ von einem Offenſiv- und Defenſtobündniſſe zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Rußland bewegt. Die „Patrie“ habe Urſacht 
zu glauben, daß das engliſche Journal das Echo eines grundloſen 
Gerüchts ſei. f 


London, 28. Februar. (K. Z.) In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Lord Ruſſell, England habe von Spanien 
keine Gegenſeitigkeit in Bezug auf den Tarif verlangt. Auf eine 
Interpellation Horsmanns erwiderte er, Frankrelch habe eine Ab- 
Anderung des Handels-Vertrages in Betreff der Kohlen-Aus fuhr 
angeboten, England jedoch den Vorſchlag abgelehnt. Die von 
Gladſtone beantragte, die Weinzölle betreffende Reſolution ward an⸗ 
genommen. 


Getreide-Berichte. 


Berlin, 29. Februar. Weizen loco 56-68 Thlr. 


Roggen loco 48-484 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Febr. 47½—48 bis 

8 7 Thlr. bez. Br. u. G., e 47% 47 ½ 48 Thlr. bez 

boi m Y, Thlr. bz, 48 Br., 47% G., 

Juni-Juli 47½ 
48 ½. Thlr. bez., Br. u. G. 

Gerſte, große und kleine 37—13 Thlr. 


und März- April 163— 7, Thlr. bez. u. Gd., 16% Gd., April⸗Ma 


6 16%, Thlr. bez, Februar, „ 


16% Kö r bez. u. Br., 16%, G., Mai-Juni 174, bis 17 ½ Thür. 
. Br, 17e, G uni- Juli 177, Gu bez. u. Gb., 17% 


bez. u. a 
Bo,, Jult⸗Aug. 17% Thlr. bey u. Br, 17% © 


Danzig, 28. Februar. Weizen xother 129,130 -— 135,36 pfb* 
von 72 7377 ½—80 fgr., bunter, safe und dunkler 128—133— 
13 ipfd. von 72½ 748182 ½ gr., feinbunt, hechbunt, hellglaſig 
und weiß 132.3135. 6pfd. 8182 85-86", ſgr. Roggen 52- 521, 
ſgr. pr. 125 Pfd., für jedes Pfd. mehr oder weniger ½ ſgr. Diffe- 
renz. Erbſen von 52.53 55.56 ſgr. Gerſte kleine 105,8 110, f 2pfd. 
von 39—42—13—44 for, große 110.12 — 116,19 pfd. von 43.46 —53.56 
jgr., für Kavalier 115.120pfd. von 56-58 fgr. Hafer von 24.25 — 
2829 far. — Spiritus 15 7/1 % Tall. sel: in 310 

Wetter: Feucht bei mäßigem Froſt. Wind SW. 


. — a EEE SET RETTET ENTE —— 
Berliner Börfe vom 29. Februar 1860. 


Eiſenbahn⸗Aktien. Prioritäts⸗ Obligationen. Bank⸗ 3 Induſtrie⸗Papiere 886 
Aachen⸗ 171 ’ Ma 91 Aachen-Maſtricht ! 59 B do, IV. Emiſſ.. 4 79 ½ bz r. Bank-Anthl.4½ 132 1 vetpz. Erdd.-Act. ! 8 
e e , e e e e ee, eee [tn 
erg⸗Mark. ! 72½ G Nordb.⸗Fr.⸗Wilhſ. 49½ B ergiſch⸗Märk. 5 1012 o. c SR Pomm. R. 5 . 

v. . N 8 1 3 09 b do. II. Serie. 5 101 ½ © do. do. III. Serli | 8 b Danziger do.! 78 a n » ja 
Berlin-Andalt 1 0 B F L. B. 30 * G do. III. Serie 3/72 B do. do. IV. Ser. 102 ½ 8 Königsberg do. |4 | 83 G Biel. - 5 ! = /a 8 
Io 760.4 % 103 B Oeſt.-⸗Frz. Stb. . . 13 bz Bae N 4 30 3 5 8. Vt. A. 3 99% 8 gay 855 : z H Schleſ Ba N 1 22 ® 

o. Fier emgdb. 0 12 dp Oppeln Taru .4 20 8 8 N e tn nik Selen . zen Waaren-Erd.-⸗G. | My by 
We. Stettiner . 4 | 95 © Pr. Wilb. (St. V.) | 48% bz do. Hamburg . 4% 2 W do, Lt. 9. %% 84% © Roſtock . nr 3 - hc 
Brsl.-Schw.⸗Irbſy | 80%, G Rheiniſche alte 4 | 81%, bz do. II. Cmiſſ. . 4% — — do. Lt. . % 72% b Hmb. Nrd.⸗Bank 1 82% G >; f. Fabr. 62% 5 
Brieg-Neiße 1 47 ® do. neueſte 5 — = do. Ptsd.⸗Magd do. Lt. K.. 4% 8878 do Vrns.- do. 1 98 © iſenbahndb. 8 
oͤlnP⸗Minden 7 St. Prior Ps Lt. A. B 90 ½% B Oeſterr.-⸗Franz. 3 251 ½ b Bremer Bank. 4 96 © Dii. Cnt.-Gas- A.“ 4 
3 o % % e bein. Pr - Obl. a | 85 3 Darmſatt .. 61% © [Minerv.-Bgw- 2% 129 bi 
Ludwigsg.⸗Bexb. 5 12% G Stargard⸗Poſen 13% 81 © do. Lt. PD. 4½ 97 do. v. Staat gar. 3¼ 79 B 
Magde Wittenb. 1 33% bz Thüringer. . 1 98% G do. Stettin . 4% 98% B Stargard Pojend, | — — Gold: und Papiergeld. 
Mecklenb irger 442 51 do. do. II. 483 ¼½ bz do. II. Emiſſ. 4% — — 

Cöln⸗Minden .. 4½ 99% B do. III. Emiſſ. . 4½ — — Louſsd or . 108% br Fr. Bin. m. R. 597% br 
r do. II. Emiſſ. . 4 102%, B Thüringer 4½ 100 ½% B Gold pr. Zollpfd. 454 B do. o. R. 99½ G 

—ĩ Preußiſche Fonds. do. do. ++ 17 85 G do. III. Serie *** * 98 B Gold-Kronen N G Silber pr. Zyfd. 29 20 G 
a 18,99% © Pomm, Pfandbr. 3 / 86 ½ 8 f do, III. ui, . > 5 3 x do, IV. Serie . 4 95% B 

aats-An. 18595 104 x 4 | 951 o. oo. 4% 1 bz 3 R 
Staats-⸗A. 562 4 Poſenſche 2 4 1054 B 22 An: und ausländiſche Wechſel. 

4 55,57, 1359 4%¼% oh u do. neue 13% 994% 8 Ausländiſche Fonds. (Vom 28. Februar.) 

b. 1356 4/ 9 4 do. do 8 4 1 2 5 . 5 r 2 Mi. 56 22 W )0— 

o. 18534 93% 3% 874 Oeſterr. Metall. 5 51 B Cert. L. A. 300 Fl.s 93 bz Amſterdam kurz 142 / bz Augsburg 2 Mt. 56 
Staats- Schu di. ½ 843, 3 Weſer 7 1% 1 e Nat.-Anlſs 571, bi do. L. B. 200 0 22%, G do. . . . 2 Mt. (11 bi Leipzig .. 8 Fage 90% di 
Staats-Pr.- Anl. 27 113 br do. neue 4 | 89%, bz do. P. Obl. 4 79 Pfdb. n. i. S.-R.4 86 B Hamburg . kurz 150% bz 8 zu Mon. 99/1 bz 
Kur⸗ u. N. S chld. 3½ 81½ Kur- u. N. Rentbr. 4 935% bz do. Eiſb.⸗Looſe— 50% bz Part.-Ob. 500 Fl. 4 89% G do.. . . 2 Mt. 150% 1 rankf.a. M. 2 Mt. 2 G 
Berl. Stad '⸗Obl. 4 997 B Pommerſche⸗ 93 ½ b. do. Bankn. ö. W.“ — 74½½ b Poln. Banknoten — | 86% 6 London 3 Mt. 6 18 N Petersburg 3 W. 9 bz 

do. do. 3% 81¼ b | oſenſche — 4 90¼ ® Inſk. b. Stgl. 5. A — 95% 6 mb. St.-Pr.⸗A.— 83 Tarid ya. 2 Mt. 2901 bi remen 8 Tageſios bz 
Börſenh.-Anl. 103%, 0 reußiſche⸗ 4 92% B do. do. 6. As 105 ½ G Kurheſſ. 40 Tolr. — 41 ½ B Wien Oeſt. W. 8 T. 74% bz 
Kur- u. N. Pfdbr.3½ 87½ B Weſtph.⸗Rh. 4 93% b Engl. Anleihe 5 105 © N. Bad. 35 Fl. O. — | 31 do. do. 2 M. 74½ bz 
do neue! 96% G Sächſiſche 4 93% Neue do. do. 5 63% B Deſſauer Pr. -A. 3¼ 90%, 
O ſwr. Pfandbr. 3, 81%ůſ bi Schleſiſche It | 93 8 Ruſſ Pln. Sch. O.! 82 ½ © Schwed. Pr. Pfdb. — 


Angekommene Fremde 
am 29. Februar. 


Am 20. März d. J. Morgens von 9 Uhr ab ſollen 
auf dem Dominio Woddow bei Brüſſow in der MUfer- 
mark, 35 Stück junge flarfe Zugochſen, aus freier Hand 


ien de Pruſſe: Ritter nuch v. Wedell im Wege des Meifigebots öffentlich verkauft werden. 
aus ) + . 3 


epplin, Graf v. Hahn und Familie aus Par- 
ow, Graf v. Wartensleben u. Familie a. Schwir⸗ 


Holz⸗ Auktion. 


Donnerſtag den 1. März, Vormittags 10 Uhr, 


Rau Dumleb aus Naugard, Klamann aus Dahlow. 

aufl. Marks aus Frankfurt a. M., Graſſin aus f 

Paris Kroté und Schultz aus Mainz, Frankenthal ſollen auf dem Rathsholzhofe 
aus Berlin, Jacovs aus Magdeburg, Rüßler aus 30 Kl 


Danzig. Pred, Clauſius aus Stralſund. 


Polizei⸗Bericht 
vom 22. bis 29. Februar er. 


Als muthmaßli eſtohlen angehalten: Zwei 
Drilicjäde einer ade, G. C. 276, der . 
H. — Eine wollene Pferdedecke. 


Gefunden: Am 22. d. M. in der Pölitzerſtraße vorräthig: 


2 Schlüſſel an einer neuſilbernen Kette. 


Angefunden: Am 18. d. M. in der Wallſtraße 
No. 18 {n Dunfelbrauner zottiger Hühnerhund mit 


glatten 
Verloren: Am 22. d. M. vor dem Schützenhauſe 


1 Taffet-Mantille. 


Kirchliches. 


aeobi⸗ Kirche: Freitag, den 2. d. M., Nachm. 
F Uhr, Dalflonspuehign Sr Pred. Hildebrandt. 


Avertissement! 


Der Oekonom Carl Jaenicke, Sohn der zu 
Fanden verſtorbenen Amtmann Carl Auguſt Jaenicke⸗ 
on Eheleute, welcher ſich jeit dem Jahre 1848 oder 

9 aus Sandow entfernt und jeit dieſer Zeit nichts 


von ſich hat hören laſſen, ſowie die von ihm etwa 


zurü 
mit zu dem au 


den 12. Juli 1860, 


10 Uhr, an hleſiger Gerichtsſtelle anbe- 
voumten ermine mit der Auflage vorgeladen, ſich 
ſchrider in dieſem Termine bei uns perſönlich oder 
3 riftlich zu melden, widrigenfalls der Oekonom Carl 


machen ce für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 


muna 


ten legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 
Reppen, den 28. September 1859. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion II. 
— . — — 


Conservatorlum der Musik 
8 in Berlin. 


„„ “pril beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 
an ee: Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien. 
er Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, 
Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt. 
Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir, Weitzmann ver- 
treten. Freie Composition lehrt der durch Sinfonien 
rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich. 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 
trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- | 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
2u beziehen. 


Julius Stern, Königl. Musikdirector, 
— — ö-ũ —- 3 1143ñů7—7.:Ü 


Auktionen. 


after vorzüglich großklobiges 
meklenburger Buchen⸗Klobenholz in 
beliebigen Pöſtchen in Auktion ver⸗ 
kauft werden. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


Neueſte Erdbeſchreibung 
Staatenkunde, | 
gengraphifch-ftatiftif ch⸗hiſtoriſ ches Handbuch 


Dr. F. H. Ungewitter. 
Preis: 4 , 10 Sn 


NAPOLEON III 


Nach dem Leben 


gezeichnet 
von 
Eugene de Mirecourt. 


2 Erben und Erbnehmer werden hier- In London wurden in 8 Tagen 100, 000 Exempl. 


verkauft, — In Frankreich ist diese Biographie 
verboten. 


Preis: 10 pr 


Handwörterbuch 
der deutſchen Sprache. 


Bezeichnung der Ausſprache und Betonung, 
nebſt Angabe der nächſten ſinnverwandten und der 
Fremdwörter, 
ſowie von einer kurzen Sprachlehre begleitet. 
Bearbeitet von 
Chr. Wenig, 
Schuldirektor und Mitglied der Königl. Akademie 
gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Erfurt. 
Preis: 2 %, 10 Ir 


R. Grassınamm’s 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No, 17. 


mn. e 


Zu verkaufen. 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
gras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 


Am 2. März er., Vormittags 9 Uhr, ſollen im 
Kreisgerichts-Gebäude: Uhren, Steldumgsft de, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, mahagoni und birfene Möbel, 
Haus- und Küchengeräth verſteigert werden. 
Reisler. 


Richard Grundmann, 
Schulzenſtr. 17. 


Eine nene Drehrolle ſteht zum Ver⸗ 
kauf Grabow, grüne Wieſe 145. 


Ein kleines Putz Geſchäft iſt hierſelbſt in einer 
lebhaften Gegend, unter annehmbaren Bedingungen, 
zu verkaufen. Käufer belieben ihre Adreſſe unter MD. 
II. in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Ich bin Willens mein neu erbautes 
Haus, Kupfermühle, Bredower Antheil 
No. 76, aus freier Hand billig zu ver⸗ 


0 * 17 
Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früber 2 %. 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 Ar a Tauſend. 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Neue Messinaer Apfelsinen 


Abdreſſen nnier B. 4 beförbret die Exo. d. Ztg. 


N en ee 
Von friſchen Gemüſen 


empfehle: 
Stangen⸗Spargel, 
Blumenkohl, Roſenkohl, 
Carotten und Teltower Rüben, 
ſo wie auch Champignons und 
lebende Krebſe. 


J. F. Krösing, 
Schuhſtraße No. 29. ia 


Nothe, weiße, gelbe Kleeſaat 
in verſchiedenen Qualitäten, alle ſonſtige 
Klee- und Gras⸗Sämereien, Thy⸗ 
mothee, ächte franz. und rhei⸗ 
niſche Luzerne, Lupinen, Möhren 
und Wald⸗Saamen, Pernauer, 
Rigaer, Windauer und Memeler 
Leinſaat, ächten Peruaniſchen 
Guano, Chili Salpeter, Kuochen⸗ 
mehl und Knochenmehl⸗Compoſt 
empfiehlt aufs billigſte > 

L. Manasse jun., 
Frauenſtr. 31, 1 Treppe. 


Neue Malaga Trauben Ro- 


sinen 

in Y,, ½ und Y, Kiſten und ausgewogen, 
: Schaalmandeln a la 

Princesse, 


Malaga Confect-Feigen 


off eriren 


J. A. Röder in Cöln, Jamaica: 
Rum und Arrac de Goa und 
de Batavia 


empfehlen 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


Fein gem. Dünger⸗Gips, 
Fr. Richter. 


Prima Qualität, offerirt billigſt 


$ Schinken - Wurst. 


kaufen. W. Neujahr. 7 
— und Gitronen 
BEBSRERBERESBBBE offeriren billiaft 5 
2 verkauf einer Conditorei. Francke & Laloi, 
25 In ‚id volk⸗ und er 1 4 3 Breiteſtr. 23. 
dt erns mit reicher Umgegend, 

ein a e ge Braunschw. Cerv.-Wurst 
to t er Kund t Familien- 
8 verbältniſſe halber ſofort billa zu en * und Ital. Salami, Gothaer 


Hamb. 
Rauchfleisch und Bayonner 
Schinken, fetten ger. Lachs, 
Stralsund. Bücklinge, EI- 
binger Neun en, Astr. 
Caviar und Sardines a Fhuile 
empfehlen billigſt 8 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


Engl. Matjes-Hering 
in vorzüglicher Qualität empfehlen in % und 1, 
onnen Francke & Laloi, 
Breiteſtr. Nr. 28. 


Neues feines Prov.⸗Oel 
empfing pr. Eiſenbahn direct und offerire in kl. Ge⸗ 
binden und abgeſtochen billigſt. 


Julius Rohleder. 


Haufen gutes Pferde- und Kuh-Heu find 
verkaufen auf 
Waldowshof im Dunzig. 


Dresdner Malzsirop und 
Sirop pectora 


vortrefflich für Bruffranfe und Huſſenleldende i 
Flaſchen a 2½ u. 12% far. e ſtenleidende in 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Den in weiten Kreiſen viel und mit beſtem 
Erfolge angewandten: 


Dr. Bernard's 
Hömorrhoidal-Bittern 


empfiehlt in Org.⸗Flaſchen, als ſicheres Mittel 
Denen, die mit dieſem Leiden behaftet ſind. Ver⸗ 
ſuchsproben verabreicht gratis das alleinige 
Depot für Stettin von 


Robert Krüger, 


Mönchenſtraße 1718. 


Cotilion-Orden- 


und kleine Ausſpielungs⸗Gegenſtänd 
in großer Auswahl genſtände empfehlen 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 
er 


Holz Kohlen 


don guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef 
fel 5 % Beſtellungen erbitt i < 
Speicher No. 30. . e aufzingnen Dolbof, 


Drei 
billig zu 


Ein Wagen nebſt Ponny iſt billig zu verkaufe 
Zabelsdorſer Nabel 46. en 


1 


Aechten weißen Zuckerrübenſamen 


empfingen von Herm Carl Schobbert in Quedlinburg in Commiſſtion und offeriren 


ſelben hilligſt. 
| G. Borck & Co., 
landwirthſchaftliches Commiſſions-Geſchäft 
Stettin, Frauenſtraße No. 5. 


RER 


W ee 
= Ball-Coifluren 

in Blumen, Band und Chenille, von 15 fgr. an, empfingen und em⸗ 
* pfehlen in reicher Answahl 


1 Gebr. Saalfeldit, 


5 r 21 
e ee 
Sosa b 98 BI 8 8 
In Ausſtattungen 5 


empfehlen wir unſer aufs Vollſtändigſte aſſortirte 


Leinen⸗Waaren⸗Lager und 
Lager fertiger Wäſche 


zu den ſolideſten Preiſen. 


SALOMON & HIRSCHFELD, 3 


Brriteſtraße Al, vis-a-vis drei Kronen 
2292292258 63588 6 8 BE 
Bei der beginnenden Bauzeii 


empfehlen wir 


3 Iinglische glasirte Stein-Röhren, EN 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brau’e reien 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, etc. — Ferner dienen sie zu dus und Wärme - Leitungen für Wohnh auger, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein- Run: en gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen: 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röhren in Folge ihrer 
Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie beiden eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Maupt-Niederluge dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik-Preise, und besorgen 
auf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst, 


G. Borck & Co., 


landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


0 preis ⸗Conrant BM 
der Stahlreifrock⸗Fabrik von LOUIS WIENER, 
Schuhſtraße No. 26. EX 


Da es mir gelungen iſt, aus einer Concurs-Maſſe eine bedeutende Partie beſter franz. Stahl 
reifen billig an mir zu bringen, werde ich von jetzt ad Stablröcke zu nachſte henden Preiſen verkaufen: 


BEER 


BEER 
Be 


22 
9 


1 Stahlrock von beſt. franz. Stahlreifen, mit 4 Reſſorts, a 20 Sgr. 
1 — — ” — — — 5 . a 25 Sgr. 
1 — „ ” ä = 6 a 27 ½ Sgr. 


112 S . „7, 8,9 oder mehr Reſſorts verhältnißmägig theurer 

1 Shirtingrock, weiß, grau oder ſchwarz, mit eingezogenen Stahlreifen, 4 Reiſen 1 Rll. 5 Sgr. 
5 Reifen 1 Rtl. 10 Sgr. 

1 engl. Filet⸗Rock mit 6 oder 7 Reifen, a 1 Rtl. 20 Sgr. 

1 wollener Bietoria-Rod mit eingezogenen Stahlreifen a 2 Nil. 5 Sgr. 

beſte franz. Stahlreifen a Elle 1 und 1½ Sgr. 

beſten franz. Doubleſtahl, ganz breit a Elle 1½ und 2 Sgr. 

Reifrockrobr, 4 4½ Ellen lang, a Reifen 1 Sgr. 

Reifrockſiſchbein, 4—41, Ellen lang, a Reifen 7½ Sgr. 

Reifrockſchnur, a Elle 9 Sgr. ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

ſchwarzen Moiree zu Röcken, beſte engl. Qual., a Elle 14 Sgr. 


Louis Wiener, Schuhſtraße 26. 


NB. Beſtellung auf jede beliebige Sorte Stahlröcke für Damen und Mädchen werden angenommen 
und aufs Schleunigſte ausgeführt; Moiree-Röcke laſſe ich genau nach Pariſer Modellen anfertigen g 
Aufträge von außerhalb werdeu beſtens effectuirt. Ho 


BESSIIISMITEIMESESDII DIES SIEH DIS 
BESHFEHHESSEBTLESSEHHEHBEBHESGBEHER 
Das Pianoforte-Magazin von. 
Louiſenſtr. 13, Ce Wo ä LA e BR Lale 1 Loultenſtr. 13, 


2 am Roßmarkt. am Roßmarkt. 
0 empfiehlt An und Stutzflügel, Pianos in Tafelſorm, Darmontumg und Pianinos von Blondel 


i i „M lin in Brüffel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 
® Serun 3. 6. Ste iu elne 8. D rner ge und Höllkn 5 . Spangenberg 
vn. Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preifen 

gut, fowie gebrauchte Planos in Zahlung angenommen. 
SEEEBBEERBRTBELEIBLEHHAHTHHHIHHFHHHHHS 
DER 
> and ’ 
Ausſchuß⸗ o zellane 
ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


„ Mio Dido: Kohlmarkt 8. 


SNS e eee 
eee 


ESESEEBESB sene 


3 i . 
Hene hochrothe Meſſinaer er a un sin n en. m 


Apfelfinen, 


Meſſin. u. Malaga Citronen, Traubenroſinen, Felgen 
empfiehlt wie entölten Cacao, Cacao⸗ 


Maſſe und ämmtliche Chocoladen aus der be- 
währten Fabrik der Herren Jordan n. Timaeus in 


en Carl Stocken. 


Lübbenauer ſaure Gurken und delicaten 
Magdeb. Sauerkohl 


offerirt billigſt 
Carl Stocken. 


Vermiſchte Anzeigen. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
Louise Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


Bitte zu beachten! 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Eine Wohnung von 2—3 Stuben nebſt Zubehör 
wird von einer Dame zu micthen geſucht. Näheres 
Königsplatz Nr. 4, 2 Treppen hoch. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Das Wechſelſieber, gewöbnlich kaltes Fieber genannt, 
ſowie die Krankheit des Bettbarnens beilt, geſſützt auf 
vieljäbrige Erfabrungen, in der kürzeſten Zeit, gegen 
billiges Honorar. 

Nannhof dei Leipzig. f 
E. Heinze, 
pract. Arzt und Gevertshelfer. 


Geldangebot. 


RE Capitalien in jeder Höhe zu ſo⸗ 
liden Zinſen werden ausgeliehen, Wechſel 


discomptirt. — Briefe franco. 


F. A. Dodgsen & Sohn, London. 


Froſt wird in einer Stunde aus Händen und Füßen 
ganz fiber und unfeblbar beſeitigt, An Gicht nnd 
Schwerhörigkeit leidende Perſonen kann eiue erfolgreiche 
heilſame Sache mitgetheilt werden. Auf franeo Bricfe 
ertheite ich dieſe Mittel ganz unentgeltlich gegen Erſatz 


der Infertlonagehn hren 


R. Richter in Braunſchweig. 


Marder, Iltis, Fuchs⸗, 
. Reh- u. Ziegenfelle u. ſ. m. kauft zu hohen 
PT Beermann, 25 Mittwochſtr. 25. SM 


Stadt- Theater. 


z Donnerſtag, den 1. März: g 
Bürgerlich und romantiſch. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 
Hierauf: 


Die Verlobung bei der Laterne. 
Komiſche Oper in 1 Akt von Offenbach. 


Freitag, den 2. März: 


iner von unſre Leut. 


Poſſe in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. 
Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 


Paradeplatz 6 iſt eine möbl. Hinterſtube, 1 Tr. 
hoch, zu vermiethen. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen 
n 3 Wallſtraße Nr. 20, 


Frauenſtraße 20 iſt zum 1. April ein Comtoir, 
parterre belegen, zu vermiethen. 
——— — 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 
zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. 9. 


Bi” Etuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, ſind zum 
1. April zu vermiethen Lindenſtraße 5. 


Ein anſtändiges Mädchen findet Wohnung 
Pelzerſtr. 8, 2 Tr. hoch. 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder⸗ 
hauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 4 


Fiſchmarkt 7 ſind zum 1. April 2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unten 
im Poſamentier-Laden. 


Möncheuſtraße Nr. 17—18 ſteht zum 1. März c. 
ein unmöblirtes Zimmer mietheftei. 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt Fuhrſtraße 24, 


ET annuum 2 


1 Tr. hoch, billig zu vermiethen. 


Eine F Wohnung von Stuben nebll 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. Linden⸗ u. 
rtillerieſtraßen-Ecke 14, beim Hausverwalter. 


Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohn ung von 4 
heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör zum 
1. April zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 
der die Landwirthſchaft erlernen will, ſindet eint 


Stelle. Näheres bei 
G. Borek & Co., 
Frauenſtr. No. 5. 


ändiger Eltern, der Tertig 
eines Gymnaſtums beſucht, wünſcht zum 1 April 
in einem Galanterie- oder 20 e t eine 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Bedingungen gefällſgſt an den Kaufmann H. 
Fleuch in Treptow A. R. gelangen laſſen. 


2 Wirthſchafterinen, die eine für hier, die andere 
nach außer, werden verlangt durch 
Fr. Fidd 


Ein junger Mann an 


echow., 


gr. Wollweberſte. 67, Sprechſt. von 1-3 Nachm. 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit in eine olonial⸗ 
Waaren:Gefchäft beendete und ſeit 
einem denn in einem Gros⸗Geſchaft / 
verbunden mit Commiſſion, Incaſſo 
und Spedition als Commis fervirte, 
ſucht zum 1. April c. in einem ähm: 
lichen Geſchäft Placement. Hierauf 
refleetirende Herren belieben ſich ge⸗ 
falligſt an Herrn Reinhold Heß, 
Col.⸗W.⸗G. in Erfurt zu wenden. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger' Comtoriſt wird 
ein biefiges Getreide-Geſchäft geſucht. 

Adreſſen unter NMI. S. nimmt die Redaktion 5. 
Bl. entgegen. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin findet zu Oſtern 
eine Condition auf dem 
W. befördert die Redakt. d. B 


Eine Kinderfrau, die ſechs Jahre bei einer Herr⸗ 
ſchaft dient, ſucht zum 2. April eine andere Stelle. 


Näheres Paradeplatz 23, part. 


Eine tüchtige Schank⸗Mamſell kann ſoglelch oder 


zum iſten März ſich melden Breiteſtr. 62, 1 Tr. 


— — — 
ine geſunde, kräfti ſucht ei Dienſt⸗ 
8 Naßeres Schiff anfalladſe 12, part. a. d. B. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babhnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin 6 U. 35 M. fr. 1 U. 55 M. N. 6 U. 
30 M. A. Güterzug 8 U. 30 M. fr. 
Nach Cöslin⸗Colverg 6 U, 50 M. fr. 3 Ul. 15 M. Nm. 


ach Kreuz 10 U. 33 M. Vm. 3 U. 20 M. Nm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Ab. 
(Ankunft.) 
Aus Berlin 10 U. Vm. 3 U. 3 M. Rm. 10 U. 20 M. A. 
Güterzug 1 U. 35 M. Nm eb 


Aus Cöstin-Cotberg 12 Ul. 40 M. Nm. 11 U. % M. A. 
Aus Kreuz 12 U. 40 M. Nm. 6 U. 16 M. Ab. 
Aus Stargard 6 U. 15 M. fr. 


onenpoſt nach Pyritz und Altdamm 12 U. Mig. 
Von Stettin 10 U. 33 M. V. pr. Babnzug Karlolpo 
nach Grabow und Züllchow 12 U. Mttg. 
W ige Greifenhagen u. Bahn aus 
«10 . 


Bahnzug. 


n Tantow 
Nm, v. Stettin 1 U. 55 M. Nm. pr. 


Pata nach Paſewalk (Stralſund) 3 u. 15 M. N. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51.30 M. A. Mont., Mittw., 
Sonnabend nach Neuwarp. e 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 1 
Perſonenpoſt nach ) 
tow 7 U. 45 M. Ab., von Stettin 6 U. 30 M. A. 
pr. Bahnzug. Pe: 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralfund 9 U. 45 M. Ab. 
Perſonenpoſt nach Bahn, Pyrit aus Altdamm 12 U. 
Nachts, aus Stettin 10 U. 35 M. Ab. pr. Bahnzug. 


Per onenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 


12 U. Nachts. 1 
(Ankunft). 1 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. ir, . 

Perſonenpoſt aus Bahn, Pyritzs u. 5 M. fr., in Stettin 
pr. Bahnzug 6 U. 15 M. früh. 

Schneſipoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 u 55 M. fr. 

Perſonenpoſt aus Pölitz 7 Ul. 55 M. fr. Mont., Mittw., 
Sonnabend aus Neuwarp. 

Borenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 

Per onenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
erſonenpoſt aus Bahn (Greifenhagen, Fiddichow) 
in Tantow 8 U. 45 M. Vm, in Stettin 10 U. Vm. 
pr. Bahnzug. 0 

Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. N. 

Derſenen e aus Paſewalk u. Stralſund 1 U. 16 M N. 

Perſonenpoſt aus e in Tantow 1 U. 45 M. 
Nm., in Stettin 3 U. 3 M. Nm. pr. 3 

Per 5 5 0 aus Colberg u. Altdamm 4 U. 30 M. N. 

Perſonenpoſt aus Pytitz u. Altdamm 4 U. 50 M. N., 
in Stettin 6 U. 16 M. Ab. pr. Bahnzug. 

Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 

Kariolpoſt aus Greifenhagen in Tantow 6 U. 30 M. 
Ab., in Stettin 10 U. 10 M. Ab. pr. Bahnzug. 

Perſonenpoſt aus Stralſund 10 U. 25 M. Ab. 


4 


Greifenhagen (Fiddichow) aus Tau- 


Thüringer) 
Seel 


70 


45885 Adreſſen unter L. . 
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